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eine erstrangige 
politische Aufgabe

V o n  Gerhard Briksa,
Leiter der Abt. Leicht-, Lebens­
mittel- und bezirksgeleitete Industrie 
beim ZK der SED

Im Kampf um die allseitige Planerfüllung 
haben die Werktätigen der Konsumgüterindu- 
strie unter Führung der Parteiorganisationen 
große Leistungen vollbracht. Besonders nach 
der 14. und 15. Tagung des ZK kämpfen viele 
Betriebskollektive im sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des VIII. Parteitages um höchste 
Ergebnisse bei der planmäßigen Produktion von 
Konsumgütern. Hervorragende Initiativen ent­
wickeln unter Führung der Parteiorganisatio­
nen die Werktätigen der Betriebe VEB Baum­
wollspinnerei Flöha/Falkenau, VEB Stern-Radio 
Berlin, VEB Pentacon Dresden, VEB Wasch-

mittelwerk Genthin, VEB Strumpfkombinat 
„Esda“, VEB Möbelwerke Eisenberg und viele 
andere. Sie handeln im Sinne der „Direktive 
des Politbüros und des Präsidiums des Minister­
rates zur Produktion von Konsumgütern und 
planmäßigen Steuerung der Versorgungspro- 
zesse“ : vom 26. Januar 1971, in der es u. a. 
heißt: „Die Versorgung der Bevölkerung mit 
Konsumgütern auf der Grundlage des Volks­
wirtschaftsplanes 1971 ist im Zusammenhang 
mit der Fortführung der vom VII. Parteitag 
beschlossenen Strukturpolitik eine erstrangige 
politische Aufgabe für alle Bereiche der Volks­
wirtschaft.“
Die Erfahrungen der Parteiarbeit in diesen Be­
trieben lehren, daß es vor allem darauf an­
kommt, eine realistische, kämpferische und par­
teimäßige Einstellung zur Erfüllung des Planes 
als entscheidenden Maßstab der politischen Füh­
rungstätigkeit zu erzielen. Das Hauptanliegen 
der sozialistischen Produktionsweise ist das 
Wohl der Menschen und die Entfaltung ihrer 
Persönlichkeit. Nicht zuletzt schlägt sich das in 
der Produktion von mehr und besseren Kon­
sumgütern für die Bevölkerung und für den 
Export nieder, wie das der Volkswirtschafts­
plan auch für 1971 vorsieht.
Viele Parteiorganisationen gehen in ihrer poli­
tisch-ideologischen Arbeit richtig davon aus, 
die Werktätigen zu befähigen, mit hohem Ver­
antwortungsbewußtsein die Grundfonds voll zu 
nutzen. Die Schichtauslastung in der Textilindu­
strie, speziell in den Spinnereien, wo 70 bis 
80 Prozent der Beschäftigten Frauen sind, be­
trägt 2,8 bis 3>Ö. Die Anstrengungen der Werk­
tätigen in der Konsumgüterindustrie und in den 
Zulieferbetrieben sind besonders darauf gerich­
tet, durch die sozialistische Rationalisierung die 
Effektivität der Produktion entsprechend dem 
Plan zu erhöhen und weitere Reserven zu er-

Warum wurde ich 
Mitglied der SED?
Diese Frage erinnert mich an 
Erlebnisse und Träume, die so 
deutlich werden, als wäre es 
gestern. Schon als Kind und be­
sonders bei den Einheiten der 
Partisanen in den Wäldern mei­
ner Heimat Griechenland malte

ich in Gedanken die herrlichsten 
Bilder, die heute und hier für 
meine Kinder in Erfüllung 
gehen.
Meine Kindheit war härt. Sie 
war für mich selbstverständlich 
wie das schöne Spielzeug, das 
regelmäßige Essen und die gute 
Kleidung derer, die es sich lei­
sten konnten.
Meine Heimat mußte ich ver­
lassen. Ich kam in die DDR und 
lernte durch die Genossen und 
Kollegen begreifen, Warum meine 
Kindheit so freudlos war und

warum ich Griechenland verlas­
sen mußte. Mit dem Zeitpunkt 
meines Eintritts in die Soziali­
stische Einheitspartei Deutsch­
lands begann deshalb für mich 
das „Heute“. Das „Heute“ ist 
auch für mich zugleich der Tag, 
an dem ich Mitglied der Bri­
gade „Prof. Otto Nagel“ wurde.
Die Erfahrungen in jungen Jah­
ren und die Politik der SED ha­
ben mein jetziges Leben geformt. 
Ich weiß, daß ich auch hi6r da­
zu beitragen kann, meine Hei­
mat von den Faschisten zu be­
freien. Der proletarische Inter-
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